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m- nmv ch I « BicrtcMÂrVi 9m ~ Durch di- Post bezogen ^ . . ' ^ . Eonderbeilagen e M . pro rooo. Aiizelgen-nnahmc: Für die Abend.«!l8sLSk bt,

cilührltch8 Ui ohne Bestellgebühr. EiazcInuLimc: lliPf. KtlialeNt MaUkttUtsstr . 12 UNd BlsMarlkriua 29 ^ u6r mttt“9S' Rorg -n-AuSgabe 7 Uhr abds. Fernruf Nr. 5915. 5918,55iT;
- - II | Filiale I SiaurMuLstiabc iS Nr. Sffii, Filiale II BtSmarckringA Nr . Lass.
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Der kritische
ll  Jahrgang.

Sucfie nach Schiffsraum für militärische Sendungen. — Oer Zwischenfall von Chardin.
Sarrailr Begräbnis erster ttlaffe.

Von unserem militärische» 6 . R. - Mitarbeiter.
K * “* “ eitic,e  Unternehmungen tragen den. eine gewisse
bas * fTnftP r,/ Tert5er 2temyeI in  bellen Farben , wie
ne^ r ,5er ie£‘ --beförderten" und durch &e=• " setzten «vbynr Sarrail . Das einziac

JArgouanlen -Zuges der Entente an
^Ü- fl «n* !!:U ^nächst 250 000, beute wobl ldie

rch CranSeuen . die nich tklein gewesen lind,
kch.nen wi, nicht genau ichatzeni noch etwa 18100(1 Mann,
»n? bi- E -. .̂ edertiauwelttua der Freiheit Griechenlands
f?L ! rLn t bes kleinen neutralen Sandes zur

1,110*° 8 kann man für den Umiana
finfipn !1nB5» <. -a-* Slrarif,,t- und Kosten für die Ein-

sW n,rfim- kchwimmendem Material und Muni-
tron,..n. r die rienge BoSenSciveaulio. djx sich auch auf die
Lchanuna einer neuen z'eitwärtiqc-tz- Berbinduna über die
£ IfiSSK *V ”rtc6t fli l'ÄÄe. tin  Glanzendes nennen . Bonden .erhofften Zielen. Zerreiben der Verbind,rna Berlin—

%Cttm iex ?2l 'rBctt- Eingreifen in den rn.
manitchen gildzua ,n konzentrischer Kooperation mit Ruf.
ieJl '" '.b Humn.nen aus Sofia . Bindung überlegener Kraft«
des Bierbunücs. „r auch nicht einer erreicht worden. War
„L „ !Z f rvCt,-' th"’ ,m l rwrntzerein ein gewaates.

•; . lun>eichend breit basiertes Unternehmen,
lir -̂/ ^ cm Smareiten ,» den serbischen Feldzug

durch ölc ^ chlime, die ,s>r die vuWrische .Armee Tadoross
"Atzung dicht vor der ZahreSweude

-rodni-»??-̂ unö dich wenn nicht volinsche Rücksichten
^oöoron » airn acbetnrnt batten, wobt mit dem Zerausilic-
MilrfV 'l01 !* aeen5ltat 'baden durste», reichlich Unglück, so

lC s hu’.? " >ere Zeit arrbrecheu zu können, als
^ mauien m die Reibe der «riraMreuSen eint rat . Tie

- Marken nunich-ruinäniiweii Kräften kouzen-
? ' V " * ma .ru 'gmimn.mivikt-e-n. .mutzte freilich sofort in
rfh, « “ftS ** ** “ -f 1* ' RumS' iftn seine Sauvtkrä ' te aus
rem eaoittnchen Gründen aeaen Siebenbürgen scitlcate. Die
üb? Rumäniens eingesetzte bulgari->che!7m.n„ve wurde zwar enriäermaßen abacschwücht: aber
,o weit reichte « arraiis Kraft und Feldberriktuuft doch nicht
hFrJ-nHitfe't' ^ucktioen Anari'ssfelüzua erfolgreichdurcĥu." brcn ^ sarrail,chcn Anläufe waren im Er-
traac leüenfalls nur ivinziac. Den rechten verbündeten
.rluael weltlich Mona,tir ein,z»drckcn. qelana nicht. Sehr
,el tieier mupte daK Barometer der Eriolahoffnunaen sin¬

ken. als der uneniacichränkte U-Bvotkriea die Zufubren zu
-er 'weil» auck durch Knebelung und Beictrnnr» von ganz
Griechenland vcrbreirericn» Balis Sarrails zu kiöchit vrotz.
lemati 'chen ae,taltete. Die Erveditionsarmee schwebte in
aer ^uft und erbielt nur mis etwas arötzerer Lirberbcit auf
dem neu erichloneuen Verbinbuiigsweae über die Adria Zu-

km' dämmernde Leben der Armee Sarrakl
noch kein Ende aetunden bat. so ist das dem Umstande zuzu¬
schreiben. datz der Bicrbuiid zunächst noch michtiaere Aus-
~\ v batze, Wie lanae man aber dem Erben

noch Zeit labt , fein für die Entente »venia wert-
volles vebcn zu frineil. ift vollständig in die Sand des Vier-
bundev aeleat. der das kleietz- cs Handelns acht. D >e Bcr-
troitunasverfuchc auf die „nenorarrnifiertc ariechi' che Ar¬
mee mögen bei den EntentevMertl »erfanaen. Bei uns
rannen sie dies nicht, da uns zuverläifia bekannt ist datz
Be n tj el o s eine allgemein, - Mobikmachun  g trotz
aller Anitreuauiigeri nicht eri ei chen xa n n. Bei dem
..beförderten ^ arrgil " wird man aber eine gewisse tzienua-
muna darüber ueräebcn. das, er das begonnene Abenteuer
nicht selbst zu liauidieren braucht, sondern dies mit Rücklicht
auf sein freilich nicht besonders bobes ..fsübrervrestiae"
einem anderen überlasten kann. Dast Sarrakl nickst ab und
su eine» richtigen operativen Gedanken aebabt batte fall
damit nicht aeiaat werden, zumeist aber dann, wenn der
Ent 'chsun kaum ein anderer sein konnte. Datz er aber nicht
erreichte, was die Entente erboffie. wird d'efe selbst zu«eben
müssen. Eillsat; »Nb Gewinn stehen auch bier in einem
if■»reichtrictt 5Wcifct)ei'$rtfhit§: niefit *?ijimar die crotttc ftî vfc
Entlastnna bat in kritischen Anäenb'licken Sarrail leisten kön¬
nen. Einen ..Von aenäral ordinakre" würde ibn Napoleongenannt babe».

Amtlicher ästen.-una. Tagerbevcht.
- ^ Wi - n. 27. Dez. fWolff-Tel .)Amtlich wirb ncrlantbart:

Zeitlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegs ' chauplatz. »
Kwrfif̂n Aifag» nnb der Brenta sowie am Mowt« D'gmba

schwächere Angriff- d-s Gegners aLagwieien. An
den Nbrlgen ^ rontteilen beiderfeiiig-K 2töruni »sfer»er.

Der Cbef des Generalshäbes.

Abendberrcht de§Großen Hauptquartiers.
Berlin . 27. Dez. lAmtl-chj.

Von allen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Zremüe Truppen in Tharbin.
P ct er s bu r q. 27. Dez. lWolff-Tel .i

Meldung der Petersburqcr Telegravhenagentur: Trotzkf
drahtete an den Sauvtma «« Lutzkij in Ctzarbin: A« Be-
anrwortuna Ihrer Melduna . wonach die örtlichen Behörden
ögs Eivg reifen ausländischer Truppen  ver-
lgnaen befehle ich die fowrtiae Verhaftung eines jeden
Verwaitunasbearnten . der z», dem amtlichen Vorschlag au
die ausländischen Vertreter beiqctragen oder beizutragen
qewlrnscfit fiat, unter Umstünden nustandrsche Trirppen in
die ^ tqdt .m entsenden. Die Bernntwortlichkeit für die ante
L idnuna in Cbarbin lallt auf Sie. Erstatten Sie inir iiber
die AnSführung des Befebks Bericht.

Rotterdam,  27 . Dez. tT . N.-Tel.l
Das Reuter,'che Bureau meldet aus Peking : Das Ein-

ticffeit von zwei chinesischen Neaimentern in Cbarbin
batte _e-uen günstigen Erfolg. Tie Ordnung sei wiebcr-
berge,teilt worden. 'Die anarchistischen Elemente „ ahmeneine aemästlgte Saltvng -in.

«, . al , f * «/t er dam.  27 . Des. iEig. Tel., zb.i
.'lue Pcterzbura wird geweidet, das, dem rusfUchg« Kom-

monLanten in Ebarbin  aufgctrggen wurde, die fremden
Regierunasvertretcr zu ersuchen, die fremde -, Trno-
p e n a u § d er Sta d t zur it cf znzie h e n.

Der bürgerkrleg.
A msterda  m. 27. Dez. iPrivar -Tel.. zb.s

Ein Telegramm aus Tomsk meldet.' datzi'.l 'ccrfutse zwei
^aqc laug mit wechselndem Erfolg, zwischen Kosaken
Kgüctten und der Garnison qekümptt wurde.

Petersburg.  27. Dez. lÜLolff-Teb)
«rclüMig der Petersburger Trl .-Asentur. Tic Truppen
eJl ttf WK öct  Bielosorod geschlagen  morden

Das Abenteuer -des Generals ' von Rowo TfcherkaSk wird
schiÜgO mbCn  mi ° 503 ^ Baböenfümers von

Neuer schweizerischer Gesandter
in Berlin.

— . . . Bern.  27 . Dez. lWolfftTel.l
'ü"k>erzci:mche Depefchenagentur Meldet- Der

Rsrat ernannte den Obersten Rkereier  zpm Gesandten in
Gla u" !" . ^ " Ê Uiisti,cher Mission. Er ist Stünderat vonGlarus und wird ,ein Amt kurz „ach Reujabr « ntreteu.

Tr . ,ur . Philipp Mercier . aeboren 1872. studierte rVuris-
pruücm, in Berlin , veidelbera . Bern und .-Zürich und b---
toem^ ihJSZf ** ' tmt *{««» Dberaerichtövrastdente «.§ °« -^ k'" 'öerat aebortc er ,eit 1807 an und hatte dosten
Prag rum ictf 1016/17 inne . Militärisch war Mercier zu¬
letzt Kommandeur einer Infantericbrigade.

Die Engländer in der ZGrveiz dürfe« sich nicht
an Kriedensbesprechunben beteilfgen.

/ Bern,  27. Dez. IEig. Tel., zs.i
dz'!'- öle ..Emmenthaler rRachrichten" erfahren, verbot der

^^ tüchc Geiandte allen britischen Untertanen , g„ irgend
'^ '^ ^Usbeivrochung teilzunehmen. Zuwiderban-öckndeu ,oll der Pas, ont.zogcn werden.

Allerlei Znedensbarometer.
KngelsLchsische wetten.
„ K- Sasel.  27 . Dez. lEia . Tel., zb)

JTad, einem Bericht der Londoner ..Taich Mail « standen
am -Lonntag vor Bethnachteu in London die Seiten für
erneu  wo «* eimej>e« Rutzlands mit den MitteluläSten aus
on ■, ..y~ eu  öeu allgemeinen Brieden bis zum
ob Apill nockiten Jahres auf 1:1 und die Wetten für den
^turz des KaoincttS Llvud George bis zum 30. März »achttcn Jahres auf 2:3.

Der Wechselkurs.
Be ru . 27. Dez. iEig. Lol., zb.j

T -xMatt " berichtet: Seit einige» Tagen
»teiae» die Bechielkurfe tzex kriegführenden Länder aanz
rapid- allen voran dieienioen der .Kentralmächte. Die azun'-
osrtmarricheine. die noch vor einige« Wochen mit 58 Tfrancs
?̂ acht wurden , heben heute auf 85. BekonherZ auffallend
tft das -steigen des Rubels von 60 aut ebenialls 88 graues,
was als mn gutes 7>ri«denzzerche« gedeutet wird.

Sur versenkiing des Kreuzers
„Lhateau Äenauld".

Das Uickerfeeboot vernichtet- Kapitän lentnanr Bendland,gerettet.
Berlin.  27 . Dez. lWolif-Tcl.l

Rach einer von der Aqence Savas verbreiteten, gnstübr
Mclduna über die Bersenknna des französischenKreuzers
„Ehateau Renould" must die B e r n j cht u n g des Unter-

das in einem hartnäckigen Angriff den iran-
züivckien Kreuzer versenkte, als sehr wahrscheinlich
angenommen werden. Erfreulicherweise ist der französischen
Meldung zuiolqe fast die gesamte Besatz nn cr a c.rettet  worden.

Berlin.  27 . De.z. tPrivat -Tcl.. zb.s
Wie wir büren, handelt es sich bei dem bei dem ?ln-

grii , aus den französischen Kreuzer ..Chateau Nonaul d" per-
i£Ä “*. .

Schiffsraum für die fritifche Stmde.
Lloyd Georges Ansrns an die englischen Landwirte.

Bern , 27. Dez. iWoifs-Telst
^ Liovd George richtete auf der Konferenz des landwirt-

ichiiftlicben Kriegsausschusses.am 21. Dezember einen ein¬
dringlichen Appell an die Landwirte, in den beovrstehcnden
hundert Tagen alles darauznietzen. dieHeimproduktion zu or-
böh-n. Es gelte unter anderem, zwei Millionen Morae « in
Ackerland iniiznwaiidelu. die drei Millionen Menschen >'ät-
tigeii würde'»,. Durch die Berarötzerung der -Öeimproduktion
wurde .vracfftmilin frei für Kriegszwecke. Niemand, in -agte
der Pieiilierullriister. beabfichiigt. erie ,sbe Geschäft zu lehren.

b^öaupten nicht, das; es -daK rattoneMe ist. Weideland
unter Jlckcrkultur zu nehmen. 'Aber wir sehen, das, jetzt
d i e kritische Stunde  ist . -Es ist eine ernste Sinnde
,ur das Land. Das einzige, das uns retten kann, ist das.
was uns die Schisse für den Krieg, iür Kriegsmatcricr! und
au Soldaten ipart .^ Es albt zwei Kege : näm'lich Schiffs¬
raum bauen oder Schiffsraum sparen. Ter letztere Keg
ist der der Landwirte . — „Daily Mail " schreibt: Es iinnn
möglich, die Kichliqket des Ausrufs a», die britischen Land¬
wirte . 1918 drei Millioueu Morgen mit Beizen z,r bcs/ellcu.
zu übertreiben. Es ist ebeuso im vfutereife her KrieaS-
füüruNg wie der Ernährung dringend rwkwendi-a ,zur Er.
riugnng des Sieges durch die Alliierten.

Kmeriftos Druck auf die Neutralen.
Rotterd  gm , 27. Dez. tEia. Tel - zk.s

Rach einer Depesche der Londoner „Mvrniiloppst" aus
Washington erklärte datz Mitglied des amerikaniMen Schiff-
fshrtsratcs Tonald im ' SetiatSailsschutz, -atz BebbazM-ivgen
Wer Ae Ersetzung amerikanischer Handelsschiffedurch neu¬
trale Schiffe im Gange sind, die damit für die KricsSfiib--
rung , sr eigestollt werden sollen. 2Lenn die Neutralen be-
ro:t sind, dev Alliierten dahin eutsrgerrz«kommesahen
frcundna-chburliehe Boroinbarnugen mit ihnen getroffen wer-
den iiber die Lieferung von amerikanischen A,,Kf,,hnva,-e,i

^e'iin die Neutralen aber widerspenstig find, sollen
me schärfsten Maßnahmen g-etroffcn werben. Bisher hat
Holla nd j eö e Be r st än dignn g abg c l ehnt rnd  eZ
voegezogen, ctiva 10v̂ Schiffe untätig in ameribanischen
Vafen lrcgcn zn lassen, petzt aber seien Anzeichen»orhan-
an, datz man in Holland de» amerikanischen Druck -euchsii-Zet
und bereit sei, Bürgschaften zu leisten, datz kein holländisches
L-chitt direkt oder indirekt im Fnteroffe Deutschlands per-
mclidcr werden ,' oll. Tie andern „entralon Staaten rxrfän-
oen stch in « Nor ähnlichen Lage und werben gczmnngen sein,
den Bereinigten Staaten durch, Kauf ihre Schiffe abzutret -n,
wen» ,ie aus de-. Bereinigte » Staaten etwas 'erhaltenwollen.

9er nagende wurm.
Ungehindert geht der U- Bootkrieg seine Wege w< it«c

„ ö zerfrißt die Pfeiler der feindlichen Wstderstanbsföhiqkrit
Men optlml,tuchen Netzen der englischen Ministe,- «L
dmctf(ertt ,m eigenen Lager zum Trotz nähern wir uns »»-
aushaltiam dem Ziel wo die Feinde das Rennen zwischen
Bcrienkung und Neubau der Handelsschiffe aufaeber, müssen.
Tue. Eiitentcpresie ist mehr als je beunruhigt über die meyen
grogeu Er,olge unserer U-Boote und stößt lebhafte Torgen-
iuse aiis. so ichrcibt die ..Stampa " vom 10. Dezember:

Völkern wird ctz immer noch nicht genügend .zyx,
Bewußt,eu , gebracht, welch ein Ka ni p s a » f ? c b e n n „ f,
Tod der Uni-erseehanöelskrieg ist."

Ar gesellt steh die englische Fettung „Daily Chwiriele"
hinzw dre gm 27. Nooeinber in ihrem Leitartikel schreibt-

baben recht, wenn ste glauben. Saß d««
^iegeshoffnuvg, die sie auf dem UmterseebanLelSkrieg iĉ m.

un



kjcht „ ntcgnui &et ist. Solange sic mehr Handelsschiffe ver¬
senken können , als die Verbcmdsmächie Lauen , nagen nc
ständig an dem einzigen Mittel zur Aufrechterbaltung »er
Verbindung zwischen den Bereinigten Staaten , dem engli¬
schen Reich und den Berbandsländern aus dein FHtlann
Diese Zermürb »»- ist zwar verlangsamt , aber die Abrech-
inmg steht dauernd zu ihren «Künsten, zumal da die Vorgänge
in Rußland und Italien den militärischen Sieg des Ver¬
bandes hinnusschieben. während der Zermlirbungsprozetz
seine Wirkung ausübt . Für uns gibt es nur eine » Ausweg
nämlich , mehr Schisse zu bekommen, als die Unterseeboote
uns nehmen . Hierfür und zwei Dinge nötig : weitere Er¬
folge im Abwehrkrieg gegen die Unterseeboote und eine
ivcit größere Versorgung mit Hand«lsschisssraum.

Bislang ist England das einzige Land gewesen , das seine
Schiffahrt in großem Maßslabe für Kriegszwecke heran ne-
zogen bat, unter Opferung seines eigenen Scelmndcls . da-
mit die Berbandsmüchte den Krieg gewinnen . Tie 10  ver¬
loren gegangenen Verkehrswege sind von der neutralen und
oft sogar von der verbündeten Schiffahrt übernommen wor¬
den. Nicht, um mit unseren Perbündeleu zu rechten , ,on-
dern lediglich, damit Abhilfe geschaffen wird , erwähnen wir
dies . Aber wie die Dinge nun einmal stehen , ist es wrrklrch
an der Zeit , daß die im Hafen von Genua -oder sonst irgend¬
wo im Hafen liegenden italienischen Schiffe ihren Arteil an
dem Risiko ans der hohe» See nehmen , daß die französische
Admiralität wie die englische die Handelsichisfe beich las -
nahmt und den privaten Handel einschränki , daß die Ver¬
einigten Staaten , die «nährend des Krieses in neuen ivc-
wüsseru einen üußerst ausgedehnten Handel eutialtet baden,
die unbedingte Notwendigkeit anerkennen , ihre ganze, « » uis-
mittel auf die Besorgung der „atlantischen Führe " zu >o«r-
seu. Solche Veränderungen wurden für ieden >u -"strocht
kommenden Verbündeten Opser bedeuten , aber schließlich
müssen sich olle darüber klar werden , ob dos Gewinnest oder
die Wahrung einiger Handelsvorteile ein Verlieren der-
Krieges rechtfertigen ." . . ^ .. .

In einer anderen Ausgabe schreibt dieicibe Zeitung »her
die Schisfbausrage u. «.: ,

„Die Schissbaufrage ist von der denkbar größten W «v-
. tigkeit . Weder jm Vereinigten König-reich noch in den Ber¬

einigten Staaten erfüllt die Fertigstellung von Schiffen auch
nur annähernd die geheuten Hoffnungen . Keines der Seiden
Länder bat im wichtigsten, nämlich iw Bau von Einbeit --'-
schiffen. aemtfl geleistet. Die englischen Einheitsschiffe gaben
sich insofern als ein Fehls,chlaa er,Viesen, als ihre Bauart
noch viel zu umständlich ist. Das sind aber Einzelfragen.
Die Hauptfach« ist. daß der Krieg gewonnen wird , «per
alles deutet darauf  hin , daß der Verband
drauf und dran ist , das Gegenteil zu ' e 'r°
reich e n."

ZuMweijuiig dümmer 5chVätzereien.
Bern.  27 , Dez . 1Wolff -T «l)

Bundesrat Rdor erklärte dem Berner Mitarbeiter des
»Petit Journal " , er glaube keineswegs an den Versuch der
Mittelmächte , in Schweizer .Gebiet einzufallen . Deutschland
hat andere Sorgen , als sich die Schweizer Armee noch zum
Feinde zu machen, die gege» jeder, Angreifer die Unabhängig¬
keit der Schweiz mit dem Schwert entschlossen vertechiaen
würde . Bo », wirtschaftlichen Standpunkte aus habe Deutsch¬
land nicht das geringste Interesse , sich init der Schweiz zu
verfeinden . r ,

Konstantin  opel , 2tz. Dez . «Woln -Telst
Die „Times " vom 30. November veröffentlicht ein -r.e-

lesramm aus Paris , in der eine phantastische Erzählung des
Generals Bailloud Mer seine Reisen in Syrien wiederse-
geben ist, nach der in den Tagen vor dem Beginn der eng¬
lischen Offensive- gegen Gaza «in türkischer General in das
englische Lage geflüchtet wäre , unter Angabe der Beweg¬
gründe , die ihn zur Fahnenflucht veranlaßten . Demgegen¬
über ist die Agentur Milli ermächtigt , zu erklären , daß diese
Erzählung nichts-als eine schamlose Verleumdung ist, zu dem
einzigen Zwecke, die militäris «he Würde und Ebre der Tür¬
ken zu kränken . Die demselben General „„geschriebenen Er¬
klärungen gegen die Deutschen bezüglich der Lage an der ru¬
mänischen Front sind rein lächerliche Phantasien . Ein tür¬
kischer General ist weder in das feindliche Lager geflüchtet,
noch gefangen genommen, und wird auch nicht vermißt.

Amze politische Nachrichten.
Herr non Paper.

Vizekanzler v. P a y e r, der schon seit Ende Oktober ans
Krankenlager gefesselt ist. bat, wie das Stuttgarter „Neue
Tasblati " hört, sein Amt immer noch nicht übernehmen kön-

nen . Er leidet an einer zwar hartnäckige ». aber in abseh¬
barer Zeit heilbaren Occipital -Neuralgie INervemschmerz!
im Nacken), hcrvorgerusen durch allgemeine lleberanstreng-
u»g Er befindet sich in ärztlicher Behandlung des Ge¬
heimen Hofrates Profesior Dt . v. Kdstlin . der den bekannten
Berliner Nervenfpezialisten Professor Oppenheim zur Be-
ratung beiaczogcn hat. _

Stadtnachnchten.
Wiesbaden , 28. Dezember.

Uriegsereignisse vor einem Jahre.
28. Dezember.

Höhe nud Toter Manu . — Weitere Fortschritte in
Rumänien.

Auf dem Westuser der Maas führten bei der Anhöhe 304
und am Tüdhana deS Toten Mannes deutsche Infanterie -,
krästc ersolarciche Vorstöße au?. — Bis in die zweite und
dritte Linie der feindlichen Stellung drangen sie vor und
brachten 222 Gefangene und 7 Maschinen gewähre ein . — An
der Ostfront von Siebenbürgen wurden in Ueüereinstim»
mnng ' mit den Bewcrunaen in der großen Walachei mehrere
hintcreinanderliegeude Stellungen gestürmt . Be , Rrmnc-
cul -Sarat wurde der Feind von Stellung zu Stellung zu¬
rückgedrängt und jl,m keine Zeit aclasicn , sich in vorberei¬
tende Stelluna zu sehen. Tuwitresit . 30 Kilometer nord¬
westlich vor, Rimnicul -Sarot . wurde erreicht . In der Do-
brudscha wurde Rachel ' aenommen.

Rose am Rank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blauk.

(l8 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Do stand er dicht hinter ihr.
Seine Angen glitten bewundernd über die Erscheinuva:

das Antlitz , das sich seitlich «egen den graublauen Himmel
abzeichnete, erinnerte in den strengen Linien an eine der
alten griechischen Gemmen, als entstammte dieses Bild der
Meisterhand eines griechischen Künstlers.

„Frau Gerda , wovon träumen Sie ?"
Da war sie aufqeschreckt. so jäh aufgeschreckt, als wäre

sie bei etwas Verbotenen « ertavvt worden : sie wandte sich
um . Dann glitt sofort ein Lächeln über ihr Gesicht.

„Herr Hauptmann ! Ja . ick, habe geträumt ."
„Und wovon ?"
„Oh , man träumt nicht, »w das weiter zu erzählen.
„Gewiß ! Tie haben Reckt, schöne Frau . Das müssen

Sie mir schon erlaube,, , Sic io zn nennen . Sie misten ia
doch, daß Sie es sind." . . -

„Keine Kompiimente ! Tiefe vast«,, so wenig , „ d,e,e
ernste Zeit ."

„Gewiß ! Aber ich dachte so ,venia daran , Komvnmeute
zu mache«, lind als ich Sie so träumen sah. verleihen Sie
mite das . da hatte ich den Wunsch, ein Teil Ihrer Träume
zu sein."

Ein Lächelt, huschte über das Gesicht der schonen Frau:
sie zögerte und antwortete schließlich:

„Warum sollen T,e an meinem Traum nicht auch be¬
teiligt gewesen sein? -Gewiß ! Auch Sie waren dabei ."

„Wirklich? Es könnte das beinahe eitel machen ."
„O, Sie dürfen nicht allzu viel hoffen . Ich träumte nur

davon , wie nun dies ichone Land zerstört und zerwühlt ^rvird,
wie dennoch aber die Hoffnungen unter der zerrissene»
Erde liegen , >vie die Sehnsucht zum Frieden mit Sem Wrvde
über das Land streicht, und wie mit dem Erklingen der er¬
sten Friedensglocken alles erwacht, was noch an Glück in
den Herzen begraben liegt und dann zur Erfüllung drängt.
Warum sollen Sic nickst auch eine Sehnsucht besitzen, die
mit dem Friedensgelüute übermächtig nach Vollendung
strebt ?"

Sein 2»jähr . Dicustjubiläum feiert der Kouirolleur Her¬
ma,,n Zwer .cn z, Rcticlbeckstr. 18, tätig bei der Firma
Kohlen -Verkauf -Gcsellschaft m. b. H.

Wärmeballe für Kinder. Während Ser Weihnachtsferien
stellt der Magistrat der Stadt Wiesbaden in der Schule
am Berg  geheizte Räume für Kinder ieden Alters
zu 'beliebig langem Aufenthalt während des Tages zur Ber-
füg ring.

Ter Aom,»uriaila «d,ag für den Regierungsbezick Wies¬
baden beginnt seine nächstjährige Tagung voraussichtlich am
Montag , den 6. Mai.

Die Beurkundung von Skerdesäll«« hat nach 8 68 des
Personenstandsgeietzes spätestens am „ Ückft f o «l g e „ de n
Wochentage (nickt Werktage) beim Standesbeamten zu
erfolgen . Gegen diese Vorschrift wird recht bäusia verstv-
ßen , weil das Publikum nickst gewolini ist. zwischen der Be¬
zeichnung Wochentag und , Werktag einen Unterschied zu
machen. Ter Gesetzgeber' batte aber nur die Absicht, au
Sonntagen die Auzeigepslicht ruhen zu lasten , nickt aber an
Feiertagen , die auf einen Wochentao fallen . Sterbesälle alio.
die am ersten Weihnacktsseiertag einireten . sind 'längstens
am zweiten Weihnachisieirrta -ge anzumelden , oder ein
Sterbe fall am 31. Dezember längstens am 1. Januar , vor¬
ausgesetzt . daß der zweite WeihnackMseiertaa oder der 1.
Januar nickt auf einen Sonntag fällt.

Anmeldung zur Rekrutierungs -Stammrolle . Da« 189».
1897 und 1896 geborenen Militärpflichtigen mit alleinlger
Ansnahme der bereits Eingestellten , haben lick zun, Zwecke
der Ausnahme in die Rekniticrungsstain »«rolle am 3., 4. und
8 Januar 1913, vormittags von 8V2 bis 12 Itlir . auf dem
Militär -Büro . Rathaus , Zimmer Nr . 51. anzumel -den . 2S„
verweisen auf die gestern veröffentlichte amtl,ck,c Bekannt¬
machung . ,

Anmeldung zur Laudsiurmrolle . (Stadtkreis Wiesbaöeu ).
Die im Monat Dezember 1800 geborenen Landstu rmpslrck-
tiaci , haben sich am Samstag , den '29. Dezember , vormittags
von SK-  bis 12 Uhr, auf dem Militärbürv , Rathaus . Zim¬
mer 51 unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer
behördlicher Uukunden (Invalide,ikartr , Arbeitsbuch usw .i
zu melden.

Meldepflicht siir gewerblich- Verbraucher vou Sohle « .
Der Reichsanzeiger vom 21. d. MV. enthält die Bekannt¬
machung betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
von Sohle . Koks und' Briketts über 10 Tonnen monatlich im
Januar 1918. Die Meldung «,, über Kohlenverbranch mtö
-bedarf sind in der Zeit vom 1. bis spätestens 15. Januar
erneut zu erstatt «,, . Bei unterlassener Meldung hat der
Meldeoflicktige neben der Bestrafung (Gefängnis bis zu
1 Jahr und Geldstrafe bis zu 10009 Mark oder eine die,er
Strafen ) zu gewärtigen , daß er von der Belieferung ausge-
schlvsscn wird . Zur Meldung verpflichtet sind alle gewerb¬
liche,, Verbraucher (natürliche und ckliislischê Penoncntz

Das war dos Träumen ?" ^
«siebte ,Ä diesen Boden nickt io «ehr . wäre ,ck dann a«

blieben , als der Tod für jeden durch das Land ging ? Kann
er nicht jetzt noch zu jeder Stunde kommen ?"

.Allerdings . Was Sie aber vom Sehnen ragte » . >o lem
ein solches sicherlich in uns allen. Aber Erfüllung ?'

SU-» mögen «sie gerade zweiisln ! Sie sind lung uno
werden dann erst ein Leben beginnen , wenn dieses Kämpfen

1,016&' (, £ heißt ein Leben? Ist es nicht seltsam, daß man
aexabe  so mitten vom Tode umo!elr.5N sich einsam malt mu
nur noch an ein Leben zu zweien denkt, daß io viele tau¬
sende gerade jetzt mehr Liebe fühlen als je zuvor.

„Ich finde das nickt seltsam. Lste u , dem Kneae alle
Empfindungen . Mut . Vaterlandsliebe . Ansovteruna . Psl >ckt-
ersülluna zu äußerster Anspannung gesteigert werden . ,o
schasst die Nähe des Todes auch die heißeste Sebn ' ucht nach
einem Mitempfinden , das wir in der Liebe am sicherste« zu

f' ^ -T ^ cilitt das Gespräch eine rasche Unterbrechung , dem«
cs ivar auch »och Major Scrrlein im Garten erschienen , der
sofort ans die beiden zuschritt:

„Sieh da ! Sie wurden vermißt . Herr Kamerad . 2lber
ich begreise, daß Sie nicht gerade Schnsucht gehabt haben

" " Damit aber war die Stimmung zerrisse,, , in der Worte
gesprochen worden waren , die aus Horst von -Hartstein w,c
ein Zauber gewirkt batten : er war ia immer eine Traumcr-
natur gewesen, die sich von Stimmungen und «ckonen Wor¬
ten zu leicht bceiiislusten ließ. Wie aber Frau Gerda Ba-
rinkau qciprochen batte , mit ihrer abgetönten stimme , ote
wie ein Harsienton wirkte , da alanbtc man in die Worte , da
fühlte man sie.

Und während er daun wieder unter den Kameraden war.
während Frau Gerda Barinkan selbst den Likör einickenkte.
den sie für rmerläßlich Sielt, mährend dabei so manche , rove
Reden fielen und mmickes sorglose Lacken zu hören war.
folgten di« Augen von Horst jeder ihrer Beweauuqen . S,r
war schön, wenn sie langsam dahinichritt , die Hand war
schön wenn sie ein Glas anbvt . aber Horst hatte auch noch
cmps'unden . daß sie dabei ein kaltes , srvstiaes Herz besaß , wie
so manche der Schönheiten . b«nen überall gehuldigt w,rd.

ivelckc im Jahresduechschniit oder bei nickt dauernd arbei¬
tenden Bctriebci » i», Durchschnitt der Betricbsmonate min¬
destens 10 Tonnen (I Tv 'ine --- 1000 » Uo« . ~ 20 3tr .)
monatlich verbrauchen , gleichaiillig, ob sie die -Gc>u«stvf,e
per Bahn , Schiss oder im Landabsatz beziehe ». Auch dgK
Reick , einschließlich d«r Heeres , und Marinevcrwaltung die
Bundesstaaten . Kommunen , össentlick-reckstlichen Körperschaf¬
ten und Verbände sind für ihre Betriebe (z. B . Gasanstalten,
Gewehrfabrikcn . Werften , Wasterwerkc . Siraße „ ba«)nen)
meldepslicktig . Auch Betriebe , denen die Brenn,tosizumbc
gesperrt ist. sind meldepslichiig.

«er ist hilssdienstpslichtig ? Die neuen Bestimmungen
über den vaterländischen Hilfsdienst sind „ «ckt ni,mer «renan
beachtet morden - Es sei deshalb auch an dieser stelle darauf
hrngewtesen , daß fick alle männlichen Bersonen im Alter
von 17 bis m Jahren melde« müssen, die bisher von der
Meldepflicht gejehli >ck befreit waren , also onü, diejenige » ,
die bei Behörden , im Kirchendieiist der öffentlichen Ar¬
beiter - und Angestellten -Bersichcrung . in der L«,ud - und
Forsnvirtschast , im Eisenbahnbetrieb sowie in sonstigen
kriegswichtigen Betrieben jeder Art . in der Krankenpflege
als Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte und ?lvotbeter beschäftigt
sind . Bon der Meldung sind nur befreit : 1. Perionen auf
die Dauer ihrer HccreSdienstleistuug . 2. selche die infolge
Rekkamativn vom mllitori 'chen Dienst zursickgestellt sind. 8.
Hilfsdieustpflicktige . die stck gelegentlich ersten Ansruks im
März öS. Js . gemeldet habe» und im Besitze der amtlichen
MrldcbestStigung sind.

Konzert im Paulinenschlötzch«» Unter der « chirmherr-
schart der Frau Prinzesiiu zu Schanmburg -Livve fand am
letzte « Freitag im Verein 8lazar « tt Pa >«lincn-
sch l ö ß ch rn  ein besonders inieresiante « Konzert iur unsere
Verwundeten statt . Herr G. Ä « tt  ans Main .z. dessen echte
Tenorstimme voll und stärke dle Berwundeten
förmlich begeisterte , sana die (Äralser ?,ählnnq aus ..Loben-
ariit " und die Arie ans der „Asrikanerin ". Kammermunter
S . Victor  erfreute darauf durch Biolinvortrüae . die er
mit gewohnter Meisterschaft durchführt «. Ganz beionderS
interessierte Kunstmaler Meyer - Elbma mu der D r̂la^
matiou des Hexenliedes von Wildenbruch -'-echillrnas . Da»
kehr schmierige Melodram gelangte zu tiefer Wirkung . Un¬
endlich erfreute Frau tzosopernsängcrin Fr >edicld-
Dantz  mit ihrer herrlichen Stimme und den wundervollen
Bortraa dreier Lieder . Daraus bewährte unser einheimischer
Bustspleldichter C . Kraatz  seine anerkannte Macht : Kranke
sich aesrind lachen zu lallen . Seine lustiae » a. ialektvortraae
wirkten sehr Den heiteren Schluß wachten Herr Jett  und
Frau mit Liedern zur Laute . Die Brinzemn -8» Schaum-
burn -tzwpe wrack allen Nltwirtenden Bellall und Dank au „*.

rau seren tNloarnncn ^ ..
vergönnt . Nock der Ansprache deö Militä,Pfarrers Korrst-
stocjalrats Neudörftcr  und geinennckottlichem Festl ' cd
sang eine Schwester des Lazaretts «in Solo , wivie Fräulein
Paula Ulfcrt  zwei Weihnächisliedcr . Gemein,amer G -.-
iann , Lieder und Laukenvvrträge der Hosoperuiängerm Frl.
B o m in e r wechselten mit Vorträgen des vonchampieler^
B c r n h ö s t . ansprechenden Liedern von Frl . Ulfe  r t und
Ein,z>elvorsühruui, «n der Feldgrauen ab . ^ aruer Beifall
folgte immer wieder allen Darbietungen » be',euate ». le sroy"
gcniiue Stimmung unserer tapferen Heide,ischar.

«Heiliger Atzend t« Teillazareit Römerbad . Zur Weih¬
nachtsfeier in, ..Römerbad " hacke fick neben de», Berwun .c-
ten uni Schwestern des großen Lazaretts eme zahlreich ern-
gelgdene Gästcschar «ingcfunden . Den Festreden der «geist¬
lichen und des Oberstabsarztes Tr . S chr a d e r , unter dem
brenucudei , Tanncnbauw folgten Tänze zweier Kinder.
Weihnachtslieder von Frl . Paula Ulfrrt  und Ge,angs-
vorträge von Frl . Gärtner  vom Kal. Hofiheatcr . , Die
Beschc- ruim der tapferen Helden bildete den Beichlue, des
ersten ernsteren Teils der Feier . Ein gcmemiames Mahl
der von der Reichbaltiükeit der Abcndtasel überiaschien La-
zarettinsaneu und Gäste bildete den lleüecgana in den lusti¬
gen Teil des heiligen Abends . Theateraustühruuaen , «He-
fgnas - und sonstige E !nzelvvrfiihrun «ien folgten , « ie gel¬
ten die festgestimmte Schar bis zur späten stunde bei¬
sammen . ^ ^ ^

Weihnachtsfeier in. „Hotel Berg " . Ein « .Familie bildete
die Festversammlung des Heiligen Abends ru, .̂ eillazarett
Berg in den Räumen des vierten Stockes , wo der Wc,h-
nacktsbaum brannt «. Mer es herrschte eine frohe Stimmung
um den strahlenden Lichterbaum . Dankbar wurde ,ede Gab«
entgegengenommen , die Darbietungen der Wandervögel . 1v-
wic die schönen Knnstaesünge von Frl . Paula Ulfcrt  und
die der eigenen Kameraden.

Was sie mit iüm gesprochen hat ^. waren Worte , über
die sick nachsinncn ließ . . . .t

Aber mehr noch beichästiaten nck, lerne Gedanken mst
Frau Gerda Barinkar , selbst.

Was war das?
War er von einer Frauengestalt schon einmal so stark ge-

sesiclt worden?
..Einmal !" In feinen Erinnerungen wollle sich «m

Name anidräugen . den er aber sofort wieder ab,chutteite.
Nein ! Das war endgttltia vorbei!
Niemals sonst! _ . . tA . rt
Was war «s denn, daß er sie immer nneüer >ucven

mußte , daß er an Luftichlösicr dachte und von seh »su« r
träumte?

Liebte er?
Daran durste er jetzt nickt denken, jetzt nicht ! Das Vater¬

land hatte ein Anrecht, den ganzen Menschen zn
Aber konnte er sich gegen eine Hossnung sträuben die

sich vielleicht in irgend eine Serzcnssakie verkroch . -~
hatte sie zu ihm gejagt?

„Wie mit dem Erklingen der ersten Friedensglockeu all ^
was noch an l̂ lüct im üeclr!aben

dann zur Erfüllung drängt ." .
Aber wie konnte Li-be möglich sein? Liebe , da er dow

inmitten von Tod und Verderben stand, da er jeden -raa « «
Opfer in diesem gewaltigsten aller Völkcrringen wcroe«

' Hotte sie nicht auch dafür erklärende Worte qeivußt-
So schafft die Nähe des Todes die heißeste Zehnlu»

„ach einem Mitempfinden , das wir in der Liebe am nckcrn
zn finden glauben ."

Wie klua das aesaai war!
War es das . was in ihm reae geworden war?
Wenn er einmal „ och mit ihr sprechen könnte.

draußen im Garten , in der gleichen verträumten «
uruna . wahrend um sie her noch di« Wahrzeichen öicstr v
hecrenden Zeit standen ! Wenn er dann iragte?

Und ein Lächeln, ein stilles , zufriedenes Lächeln, w' t
ein frohes Lustschloß auf die L' pven zaubert kpielü .
seinen Mund . ' (oortzetzung foWI



Freitag, 28. Dezember 1917

Flugzeugführer Leutnant Heinz Melctta  wurde mit
oem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet.

Im Westen wurde dem Musketier Hermann Schnei¬
der,  Sohn « des Gastwirts „ 3uut kühlen Grunde " Karl
Schneider in Wallmi . das Eiserne Kreuz verliehe » .

Dem Schützen Uuaust Hölzel.  Sohn des Landwirts
und Schreiners Nnguft Hölzel in Seitzenhahn , wurde in
den Flanderukämvsen das Eiserne Kreuz verliehen.

Kurhaus , Tlseater, Vereine, Vorträge mfw.
.Königliche Schauspiele.  Tino Pattiera . -der

rützmlichst bekannte Tenor her Dresdener Hofoper , beginnt
heute abend sei« kurzes Gastspiel als „Rhadames " in Verdis
Oper „Aida " . (Abonnement A , Anfang ßVt  Uhr ) .

Kr i e gsabend.  Auf dem weihnachtlichen Kriegs-
abend. der am Sonntag , den 31. Dezember abends 8 Ubr,
im großen Saal der Turngesellschast stattfindet , wird Fräu¬
lein H a cke n ö r u ch singen und der Nnig - und Lutberkirchen-
Chor unter Leitung de? Organisten Peterscn  Mitwirken.
Es empfiehlt sich, sich im Vorverkauf am Sonntaa von 11- «l
Uhr und von 3- 4 Uhr Plätze zu sichern.

Israelitischer Gottesdienst.
Fsracl. SuUiiSgcmeivdc, Synogogc: RichclSbcrg. Hauptsynugogc:

AreN,g 4.48 Mir, Sobbatsto Mir, nachm, 3 Uhr, Ausgang s.2.8 Uhr. —
«oäientage mvgeus7.48 Uhr, abends 4.48 Uhr.

AU- Israelitisch« Siiltnsgeniciudc. Synagoge: FriedrichstratzeLZ.
Freitag abends 4.18. Sabvatl, morgens 8.4z. Bortrag 10.45, nachmittags
* Ufit, abends 5.25 Uhr. — Wochentage morgens 7.15, abends4 Uhr.

Wiesbadener Zeitung

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Fgstadti, 28. Dez . Auszeichnung.  Dem Bahnhofs¬

aufseher Heinrich Eckbach ist das Berdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe verliehen worden.

-ob. Rodheim a. d. B., 27. Dez . Raub überfall auf
offener Landstraße.  Freifrau v. Fritsch  wollte am
Freitag Mittag zu Fuß nach Grellen gehen. An der Bretter¬
bude der Haltestelle Groidors -Meibera der Mebertalbahn
trat ihr ein Unbekannter cntaeaen und forderte ihre
Barschaft.  Nahezu 806 Mark sind dem Wegelagerer zu-
qefallen , von dein bis jetzt jegliche Svur fehlt.

Jagd und Sport.
Schutz dem Wilde!

3e höher der Schnee und ie stärker der Frost wird , umso
mehr hat das Wild zu darben . Der Weidmann und be¬
sonders der fiskalische Forstmann , in besten Bezirken sich
noch die meisten Seyestätten des Schalenwildes befinden,
must auch des Nachts auf der Litt sein. Ganz besonders
must am frühen -Morgen di" Grenze beaanaen werden , ob
nicht Schwejstführten iuS Revier führen und ob nicht an
der Grenze errichtete Futtersiellen dem Schießer sein Wild
zukühren sollen . Kann man sich aeaen derartiae Fleiich-
schießer nicht schützen, dann ucrlavve man die Grenzen . Die
Lavven dürfen jedoch nicht au der Grenze entlang , sondern
müssen tiefer ins Revier hmcinaezoaen werden , damit dem
actreuen Nachbarn die Möglichkeit genommen wird , die
Lavven zu zerschneiden. Die Lappen wird das Schalenwild
aut respektieren , während fi <**'cit sie 'für gewöhnlich schon t«
der zweiten Nacht unterkricchcn.

Bei Pachtiaaden und dort , wo aus -aebautc Gehöfte liegen,
beaehe man dieie Gehöfte und achte besonders auf die -Kaun-
lncher 9tz»r r „ okt uiovst-u oder Fasten gestellt,
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und manches Stück Wild wandert auf diesem Weae in di«
Bratpfanne . Das gleiche Auacnmerk widme man derr
Zäunen um die Dörfer herum.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 27. Dezember . Die Börs»

verkehrte sehr still und abwartcnd . Der Fudustrievrarkt lag
nicht einheitlich , die Rüstunasarnvven lagen ausgesvrochei,
schwach. Elektro,verte und chemische Aktien waren kaum iur
Verkehr . Petroleumpapierc schwach. Kaliwerte nncinheit-
llich. Schissahrtswerte etwas anziehend und lebhafter . Fest
laaen drewrozentiae deutsche Anleihen , russische Fonds und
Prioritäten sowie russische Bankaktien . Der Geldrnarkt ver¬
kehrte leicht. Tägliches G-eld 4 Prozent . Ultimoaelö 3 Pro«
zent und darunter : kurzes Geld über Mtimo dürfte z«
etwa 5% Prozent abgegeben werden.

Frankfurter Börsenbericht vom 27. Dezember . Die
Börse erüsinete die neue Woche in ziemlich fester Haltung.
Günstig beeinflußt wurde das Geschäft durch die -Friedeis --
äussichten , wie sie sich durch die auten Fortaana nehmenden
Verhandlungen mit - Rustland erössnen - Doch leate das
herannahcnde Jahresende der Börse größere Zurtzähaltunq
auf , sodaß im weiteren Verlauf des Verkehrs eine Ab»
schwächuna erfolgte . Deutsche Anleihen lagen fest, An frem¬
den Renten war wenia Geschäft. Rüsten bch-auvteten ihren
Stand.

Schriftlcitung: Bernhard <8 rolh « ».
Berantwörtlich st» deutsch« und auswärtige Politik: B. SrottzaSr
für Kunst, Wisienschast, Unterhaltung». und «ollSwirUchasttche« Teil:
B. E. Ei s e ub e r g c r; für Stadt, und Saudnachrichten, Gericht und
Sport: E. Dietzel;  sür die Anzeigen: «. S . I . Batzler;  sämtlich t»

Wiesbaden.
Dl .,ek v kgerlap ber Wiesbadener P e r t o e S.A » galt K ur b tz.

---------- Königliche Schauspiele. ---------
Freitag, den 28. Dezember, abends 6.30 Uhr. Abonnement A.

Dienst» und sireiplätze lind aulgchoben.
Erstes Gastspiel des Königl. Hofopernsängers

-Herrn Tino Pattiera von der Hofover in Dresden.
Aida

Große Oper mit Ballett in 4 Akte» von Giuseppe Bcrbi.
Dext von A. Kstlsluiizoni, für dir deutsche Bühne bearbeitet von I , THauz.

Der lköntg . . ficrr KipniS
AmnertS. feine Tochter . , . . . . . Frl. Haas
Aida. Äthiopische Sklavin . Frl. Euglerih
Rbadames, Feldherr.. Herr Pattiera a. G.
Ramphts, Oberprlester. . . . . . . . Herr Eckard
AiuonaSro, . . . . . . . Herr ®cif{e>33inEeI
König von Aethioxieii, Aida'S Vater
Ein Bote . . . Herr HaaS
Prieftcrinuen . Kran Müller-Reichel, Frl. Doepner

Große b. Reichs. Hauptlcute, Leibwachen, Krieger, Priester u. Pristerinnen,
Bajaderen» Reoerkuabcii, gesangeneSleihioyier, Sklaven, Bolk.

Die Handlung lpiell tu Theben und McwpliiS zur .Feit der PUaraonen.
Die verkommenden Tänze und Gruppier»,lge» werden von dem geiamten
Lallett-Personal auSgesührt. Entwurf und Leitung: Frau Kvchnnowska.

ivkusikalischeLeitung: Herr Proteste.! Mannstaedt.
Sricllcltmig : Herr Lber-Regillcur McbuS.

Ende etwa 2.45 Uhr.
Samstag, 20., 7 Uhr, Ab. B . : Alt-Heidelberg. - Sonntag, 30.,

4.30 Uhr, Ab. E.: Gastspiel Pattiera: Carnren. — Montag, 31., 6 Uhr,
Ab. A.: Ter liebe Augustin.

Nest den ;; - Theater ' .
Freitag, 28. Dezember, abeudS 7 Uhr. Vorstellung zu halben Preisen.

Liebe.
Eiste Tragödie in 5 Akten von Anion Wildgans.

Spielleitung: Dr. Herman :l!auch.
Actus primus sin prologt moduml Actus secundns. ÄctuS tertiur ligm.
bolicit») Actus guartilk. Actus ouinmS guast epilogu» fub specia

aeiernttatis.
Dramatis pcrsvnac:

Mart!» . . . . . . . . . . . . . 'Otto Kusterma»»
Seine Frau Anna . . Käthe Hauia
Seine Mutter . . . Hcdioiz von Bendors
BituS Werdcgast. . . Wilhelm Ehandon
Wera . . . Fein Hold
Madame Charlotte . . Göleft. Andree Huvart
Ein greiier Herr . . . . . . . . . . Hans Flieier
Ein Ltubenmädchen. . Elia Tillmann

Die Handlung spielt !» einer Großstadt, das ganze Drama, mli Aus¬
nahme des dritte» Aktes in der.Wohnung des Ehepaares: der dritte Akt
t« Zimmer Veras in der Pension der Madame Charlotte. Zwischen den
Borgangcu des ersten »nd zweiten Aktes liegen nicht ganz 24 Stunde».
Ter zweiteu. alle übrige» Akte gehen innerhalb weniger Stunden vor sich.

Personen unter 18 Jahren ist der Zutritt nicht gestattet.
Ende gegen 8.30 Uhr. ,

Samstag, 3-30 Uhr: Meister Piukepank. 7 Uhr: Klublcutc.

Lur !iüU8 >^ itz8daäon.
Freitag , 88 . I>e *. :

Nachmittags 4 Ühr:
Abonnements -Bionaept

Städtisches Kurorcbester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapelltneister.
1. Ouvert. zu .Mozart“ Suppe
2. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen “ Bizet
3. IT. Finale aus der Oper

„Rienzi “ Wagner
4. Letzter Frühling Grieg
5. Ouvertüre zu „Hamlei“

Stadtfeld
6. a) Air Bach

b) Serenade Haydn
7. Fantasie aus de ** Oper

„Undine “ Lortzing.
Abends 8 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
liainmer -liom .erf.

Mitwirkende:
Herr Konzertmeister Woiff,
Herr Konzertmeister Brühl,
Herr Groll (Bratsche), Herr
Hertel (Cello ), Herr Grimm
(Klarinette ), Herr Dereser
(Oboe), Herr Kraft (Horn),
Herr Schröter (Fagott ), Herr

Weisbach (Klavier ).
VORTRAGSFOLGE.

1. Klarinetten -Guintett Mozart
Allegro — Larghetto —
Menuetto — Allegretto

2. Märchenbilder für Bratsdie
und Klavier Schumann
Nicht sdmell — Lebhaft —
Langsam — Rasch

3. Quintett f. Klavier , Klarni-
nette , Oboe, Horn und
Fagott Beethoven
Grave — Allegro ma non
troppo — Andante canta¬
bile — Rondo.

Kincpbon.
tffUituSftriSe: :: Berliner Ho!
„9loemi , viebioiweZiwin " .

Tragödie in 4 Atzen.
„DMH üle MöennMliM"
Sil &romrniti 'efic Naturlsilber.

Ml»x uns Vlorltz.
Köstlicher Schwank in Akten

S1onopols&i£l?$spiel6
Nilbrimstrafte 8.

„Die Tochter der
Gräfin Stackotvska " .

Sdiau'viel und4 Akten.
„K »n Gefangenenlager

zu Paderborn " .
„Moderne Nixen " .

Köstlicher Schwank.

Aiseiisllötze 28
ist die herrschastlidi einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zm>..
ü Keilern. 3 Dacbzimmern.
Badceinricht.. Eauftvcoue,
fscntralbeiz., clektr. Sicht
Gas ufi». per soiort zu
vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagem-mn .383-

Kelims
als Portieren Und schädelechte

Geweihe
zu laufen gesucht Offert , urit.
Z. Ä« S an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. _ [8527

Haft neue SchreMMine
SU Mk. 75.— zu vcrk.
öxner, Neugaste 16.

Friedrich
1*^105

Kriegsabende
imgrossen Saale der Turn «reserischaft,

Schwalbacher Strasse 8.

45. Abend.

Leitung : Herr Rektor Vietor.
Mitwirkende : Präulein Hackenbr >uch iGesane ) und der Ring-
und Lutterkirdiendior (Leitung Herr Organist Petersen ).

Ansprache:
Weihnachtsfried « und Weltfriesfe.

Herr Pfarrer Lieber.
Eintrittspreis 20 Pf . (einschüessl . Kleidergebührt Vorverkauf

am Sonntag von 11—1 und von "3*-4 Uhr am Saaleingang.

KriGWerMclliW
.IllOWien"

, des Krieasmalers , Gartmann

i« FeWirl Nchmses.
Eröffnttngr Samstag , den 29. Dezember 1917, vormittags
(1 Uhr . Täglich von pormittafls !V Uhr bis nachmittags
5 Uhr - - Eintrittsgeld : Mittwochs und Samstags 30 Pfg .,
an den übrigen Tagen 20 Psg . Miiitärpersonen frei. Dauer der
Ausstellung 3 Wochen. Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz
bestimmt.

Der Magistrat.

Foyerrestaurant
Königliches Theater

Speisen vor, wShrend und nach
den Vorstellungen.

Bei Vorausbestellung alles
bereit stehend vorfind ^ md.

Täglich frische Austern.
Telefon 319. Chr . Klau @p.

Gottrvalö's Punsche
Mac—Slum- %mnm- WAeln- Frietzenr-PUisch

sind feit Fahren bekannt und beliebt.

F. Goilwaid , Rheinstr. 85.
Meine Geschäftsstelle bleibt bis auf weiteres

nachmittags geschloffen.
(MUMtiÄisM1—1 Nr MM»

BeMs-JirkttULrrdwig Iftel , N§SsrgMl8.1.
VerficheruKgeK —- Berwaltmrgerr — Hypo¬

theken — Jwrnobilre « .

EkUsitrM des MWiitz-M?iV. ----

Wer Uriegr-VeschSöigte
Aüußmte, VürsgePfen und Aröeiter

aller Ncrukr benötigt, wende sich an die

BÄinflelilUsilrllk für ÄikMfMSizle
im NrbcitSamt , Dotzheimer Strafe l.

Die Berkaufsläden

wagemannftr. 18,25,31
bleiben wegen Jnventuraufnahme

S- rnstag, de« 2Ä. Dezember 19 7.
Montag, der» 31. Dezember 1917

geschlosse» .
Wiesbaden, den 27. Dezember 1917. (8535

Al1bekreidr»ngsstttto

t0T  Lehrstellen "MH
für Knaben und Mädchen in kaufmännischen, technischen und
gewerblichen Betrieben vermittelt kostenlos ■ (8517

Arbeitsamt Wiesbaden,
Abt. Berufsberatung und Lehrstellen-VermittluNg.

äeitungsträgekiil
bei gutem Loh« sofort  gesucht. sg. 159

Wiesbadener Zeitung.
Auf Grunb der §8 5 und 6 ber AllerhöchstenVerordnung

vom 29. Scvtemtzer 1887 über die Polizei -Verwaltung in den
neu erworbenen Lanöesteilen und der §§ 143 und 144 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 3V. Juli 1883
wird unter Bezugnahnr« auf § 57 ber Wegevolizeinerorduung
für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 7. November 1898
mit Zustimmung des Magistrats für den Umfang des Polizei-
bezirks der Stadt Wiesbaden folgende Polizeiverordnuug er¬
lassen, in welche auch bereits in den allgemeinen Strafgesetzen
enthaltene str-ahenvolizeiliche Vorschriften anfgenommeu worden
sind. §§ 1—45 pp.

§ 46.
1. Die Ladung eines Fuhrwerks darf nicht gröber sein als

die Trag - und Leistungsfähigkeit des Gespanns.
2. Tie Ladung muh derart verteilt und befestigt sein, datz

sie weder ganz noch teilweise auf der Erde schleift, llerabfallen
oder ein llmschlagen des Fuhrwerks verursachen kann.

8. Wagen mit Langholz müffen außer von dcpi Fuhrmann
von einem zweiten, zuverlässigen Wann begleitet werden, wel¬
cher am Ende der Ladung geht.

88 47- 91 xv.
§ «2.

1. Zinviderhanblungcn gegen Liese Verordnung werden , so-
fern sie lischt in den Strafgesetzen mit höheren Strafen be¬
droht sind, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark , stn Nichtbeitrci-
bungssallc der Geldstrafe mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft

2. Für llebcrtrctungen . die von Kindern oder sonstigen
strafunmündigon Personen begangen werden, sind deren gesetz¬
liche Vertreter ober die jeweiligen Aufsichtspersonen verant¬
wortlich, es sei denn, es wird iestgestcllt, daß sie die Ueber-
tvetung nicht verhindern konnten.

3. Wer es unterläßt , den nach dieser Verordnung ihm ob¬
liegenden Verpflichtungen inaKznkommen, hat außer seiner Be¬
strafung zu gewärtigen , daß das Versäumte im ZwangSrvege
auf seine Kosten »nt Ausführung gebracht wird.

§§ 93 - 94 pp.
Wiesbaden, den 1t). Oktober 1910. M

Der PoHsri-Präsident. ges. Von Schench»

Scharfschiefte « .
Am 28. Dezember 1917 findet von vormittags 9 Uhr bis

nachmittags 5 Uhr im „Rabengrunb " Scharfschießen statt
Es wird aeloerrt:
..Sämtliches Gelände einschließlich der Bege und Straß-n»

das von solgevder Grenze umaeben wird:
Friedrich-Könia-Weg — Fhiteiner Straße — Tromoeter«

straße — Wea hinter der Nentmauer tbis znm Kesfelbochtoll«
Weg Keffelbachta! — Filchziicht mit  Platter Straße — Teuielse
ärabenwea bis zur Leichtweisüöble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Dusnabme der
innerhalb de? abgesverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind fsir den Verkehr kreigeaeben.
staadichloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben

Bor Sem Betreten des abgrioerrtkn Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lcbensaesabr gewarnt

Das Betreten des Schießplatzes Nabengrund an den Tagen,
an denen nicht gesdtosien wird wird wegen Schomma der Krass

Wiesbaden, den 1. 12. 1917. Garnisonkommandg.
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Prospekt über nom. M. 1,000,000.—
über vollLezahlte» auf den Inhaber lautende Aktien der

Chemischen Fabrik vorm. Esldenberg, Eeromont&Lo.
in Winkel im Rheingau.

(Stück 100« z« je M. 1««0.— Ro. 2001—3000.)
1- der Reservefonds fite gesetzlichen Beträge,
2 alsdann fite Aktionäre4 % Dividende,
3. von dem fimrach verbleibendenBetrage

a) der Aussichtsrat5 %, unbeschadet 5er statuta¬
rischen Bestimmung, nach welcher nutzer Er¬
stattung f̂ier Barauslagen. der Vorsitzende
des Aufsichtsrates eine feste Vergütung von
jährlich M. 4000.— und jedes andere Mit¬
glied eine solche von ' jährlich k M . 2000. -
erkält.

I>) die ®i'ttglie5'tr der Direktion und Beamte der
Eesellschast die tftireit nach den Anstellimgs-
Verträgen zukommeuden Tantiemen , die je¬
doch zusammen 20 % nicht Lbrrsteigou dürfen.

Der Ucberrest sieht zur Verfügung der Generalversamtn-
lung. Solange die Generalversammlungnicht anders bestimmt,
können die Reservefonds und Spezialreserve tinverzuislich zum
Betriebsfonds verwendet werden, unbeschadet Jedoch ihrer buch¬
mäßigen Feststellung. lieber die Verwendung etwaiger Svezial-
reserveu entscheidet de'r AuMchtSrat. vorbehaltlich anderweiter
Bestimmungen der Generalversammlung.

An Dividende verteilte die Gesellschaft:
pro 1812: 14% auf M. 1,500.000— Ntienkapital
„ 1913: 14% .. „ 1,500,000.— ., für 1 Jahr

und .. 800,000— „ „ ya „
» 1814: 14% auf .. 2,000.000.—
. 1913: 20% auf ,. 2,000,000.—
„ 1916: 20% auf ., 2,500,000.— „ sowie einen Bonus

von 80%in M. 500. —
5 % Kriegsanleihe

ans tefie Aktie.
Die Gewinn anteilscheine sind außer bei der GesellschaftS-

kaffe in Wiesbaden bei:

der Deutschen Vereinsbank in Frankfurt a. M. und deren
Zweigniederlassungen,

der Rheinischen Eredjibauk in Mannheim und deren
Zweigniederlassungen.

der Mitteldcutlchen Kreditbank Filiale Karlsruhe j»
Karlsruhe

zahlbar. •
Bei den vorerwähnten Stellen können auch neue Gewinn-

anteilfcheittbogen kostenlos erhoben, sowie etwaige Bezugsrechte
ausgesibt werden. Ebendaselbst können auch die Aktien zur Teil-

' nähme an den Generalversammlitngeii kostenfrei hinterlegt, so-
ivie alle sonstigen, von der Generalversammlung etiya be¬
schlossene», die Aktienurkundett betrenenden Maßnahmen be¬
wirkt werde».

Der Erundbesttz der Gesellschaft umfaßt gegenwärtig
05,568 qrn. wovon 14,103 qm bebaut.

Die Gesellschaft beschäftigt zur Zeit etwa 200 Beamte und
Arbeiter.

Die Gesellschaft hat den iwck ausstekendenRestbetrag eines
im Jahre 1904 aus chren Grundbesitz in Winkel und Durlach
ausgenommenen \ 'A % iec«, zu 102% rückzahlbaren, bitvotbe-
karisch sichergestellten Anlehens im ursprünglichenBetrage von
M. 500.000, wovon aut 31. Dezember 1913 noch M. 228.000
in Umlauf waren, gemäß der $§ ? imd 11 der Darlebe,tsbe-
dingungen laut Kundmachuitg nom 18. September 1916 zum
8t. Dezember 1916 gekündigt, unt es den Besitzern zu ermög¬
lichen. die zur Rückzahlung gelangenden Beträge in fünfter
Kriegsanleihe zu zeichnen: am 31. Dezember 1916 waren nom.
M. 7000 solch gekündigterObligationen noch nicht zur Ein¬
lösung gelangt.

Die für das Gelchäftsiahr1916 gearebmigte und veröffent¬
lichte Bilanz nebst Getvinn- und Verlust-Konto lautet wie
folgt: . . . . . .

Aktiva. Bilanz -Konto der 31. Dezember 1916.
Grundstücke. . . .
Gebäude.

5°f0 Abschreibungen
Beamten-Wohmmgen.

2*/o Abschreibungen
Fahrzeuge.

107» Abschreibungen
Maschinen und Utensilien .
107» Abschreibungen . .

Kasse.
Staatspopiere und Pfandbriefe si .
Andere Effekten und Beteiligungen*)
Vorrats-Konti . . .
Aval-Konto.
Debitoren . .

M. 161,527 17
„ 8 076.36

74,962
1.499 26

Ä. 60,192.51
„ 6,019.25

M. 16 «825.6:
n 16,982.56

Jt  U,
286,918 98

153,45081I-
73,463 57

54,173 06

utoifiva.

152 843 07
20,334 26

3,491 285 93
1,8650 3 91
1,665 719 34

72,150 99
4 633.333;70

12.468,757 85

Aktienkapital. . . . . .
Verloste Obligationen . .
Reservefonds- . . . . .
Reservefonds II . . . .
Delcredere. . . . . . .
Aval-Konto . . . . . .
Kreditoren . . . . . .
Gewinn-Vortrag aus 1915
Nelto-Gew.nn aus 1916 .

M. 90,910 92
2,333,804.81

■5,

7,140__
1,570,000

50,000
72,150 99

5.744,751 10

2,424,715 73

‘i|12.46«,757§2*l!
») Bestehend an» deutsche« Staatsanlelhen Und Pfandbriefen deuischcr Hypvchckenöairke», mit Ausnahme von wenigen ca. M . 9100— auSlan-

»tschcu Papieren.
Bestehend aus der tm Prospekt erwähnten Einlage bet der Firm - Dr . A. Oetker in Höhe non- M. : ,S00,M0.-̂ »nö verschiedenen klein« -«

Beteiligungen.

K« ll. Gewinn- und Verlust-Konto her 31. Dezember 1916.

4 “l, Dividende vom Aktienkapital.
Ji A

100,000 Gewinnvortrag ans 1915 . .Tantieme . . . .
M. 500. Kriegsanleiheauf jede Aktie . . . !

222.116 18 Rettn -Grwinn . ||1,325,000 —
Nationalstiftung . M. 109,000— ■
Wohlfahrtszwecke. „ loo 'ooo.—
Neuanloaen . „ 150 000.- 350,000 ,
16 °/« Superdividende . . . . . . . . 400 000 _ 1
Gewinnvortrag aus neue Rechnung . . . . 127,599 55 |

2,424.715:73 |
| ■1I

■M. 1 ■$>
90,91092

2,424,718(73

mehr entgegenftelleu, bis jetzt ein besriedigender.
Winkel im Meingau, im November 1917.

Chemische Fabrik vorm. Golderrberg, Geromont& Co
Auf Grund vorstehenden Prospektes sind

nom . m . 1»0v0pv0v, — vollbezahtte auf den Inhaber lautende Lttrtten

Chemischen Fabrik vorm. Eoldenderg, Geromont St  Co.
in

Winkel (Neingau)
(SMS 1000 zu je M . 1000.— Nr. 2001- 3000)

zmn Handel unfi zur Notrerung an dem Börsen zu Frankfurt a. M. und Mannheim zugelaiieu worden.
Frankfurt a. M..
Mannheim,

MW smmbmk.
im Dezember 1917.

UMk Mit« . Wiilw kreßiMl.

Die Chemisch« Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont u. Co.
ist eine Aktiengesellschaft, welche am 8. Oktober 1888 in das
Handelsregister des Königlichen Amtsgerichtes zu Ritdesheim
a. Rh. eingetragen worden ist.

Die Gesellschaft hat ihren Sitz zu Winkel im Rheirrgau und
darf überall Zweigniederlassungen errichten: sie unterhält zur
Zeit eine solche in Durlach in Baben: Büros der Fabrik be¬
stehen in Wiesbaden uttfi Berlin.

Die Dauer der Gesellschaft ist aus eine bestimmte Zeit nicht
beschränkt.

Gegenstand des Unternehmens ist die Darstellung chemischer
Produkte und der Handel mit solchen. Seit einiger Zeit bat die
Gesellschaft auch die Fabrikation Äemisch-vbarmazen.tischer Arti¬
kel ausgenommen. Tie Kesellschaft darf sich auch an ähnlichen
industriellen und kaufmännischen Unternehmungen in jeder Form
beteilige».

Das Grunükaviial der Gesellschaft betrug itrsprünglich
M. 1,090,000.— und wurde im Jahre 1910 um M. 500,000.—
ttnfi tm Jahre 1913 um weitere 3W. 500,000.— erhöht.

I » der außerordentlichen Generalversammlung vom 1. Au¬
gust 1916 wurde beschlossen, zwecks stiller Beteiligung bei der
Ncibrmittelfabrik von Dr. A. Oetk - r in Bieleselb das Aktien¬
kapital »nt M. pvv.000. - durch Ausgabe von 500 Stück auf
den Inhaber lautende» Aktien voti ie M. 1000.—, mit Dtvi-
dendenberechtigung vom 1.Januar 1916 ab. unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezngsrechtes der Aktionäre, zu erhöhen. Dies«
Aktien wurden von einem Konsortiuut zum Kurse von 300 %
mit der Verpflichtung grzeichitet, dieselben in Gemäßheit des
zwischen der Chemischen Fabrik vorm, Goldenberg, Geromont
u. Co. und Herrn Kommerzienrat Dr. August Oetker abge¬
schlossenen Vertrages dem letzteren zum gleichen Kurse von
300 % als Gegenwert der stillen Einlage der Wmkeler Gesell¬
schaft frei der Firma Dr. A. Oetker in Bielefeld in Höbe von
M. 1,300,009.— zu überlassen. Die Verzinsung des Geschäfts--
kavitals dieser Firma bat sich in den 5 Jabren 1911—1918 ans
durchschnittlich 26,6% gestellt. Das Erträgnis für 1916 ist in
der nachstehenden Bilanz noch nicht verrechnet. 52>»c Durchfüh¬
rung der vorerwähnten Kavitalserhöhuvgwurde am 3. August
1016 in das Handelsregister des KöniglichenAmtsgerichtes zu
Riiöesherm a. Rh. eingetragen.

>nn Hinblick aus die Herstellung neu anfgenommener Artikel,
sowie zur Beschaffung der für Umstellung auf di« Friedensarbeit
benötigten weiteren Mittel wurde in der ordentlichen General¬
versammlung vom 19. Avril 1917 eine weiter« Erböhung des
Grundkapitals der Gesellschaft trat M. 500,000— durch Aus¬
gabe von 590 Stück auf den Inhaber lautenden Aktien zu je
,M. 1000.—, mit Dividettdenberechtigung vom 1. Januar 1917
ab, beschlossen. Diese M. 500,090.— nett« Aktien wurden von
einem Konsortium unter Ausschlutz des gesetzlichenB'ezugsreehtes
der Aktionäre. zum Preise von 190% mit der Maßgabe«bernom-
m«n, die Aktien den alten blktionären.zum gleickett Kurs« von
100 % derart zum Bezüge anzubieten, daß ans i« nom.
M . 5000.—- alte Aktien eim neu« Aktie von nom. M. 1000.—
^tiiel . Dieses Bontgsrecht konnte in der Zeit vom 1.—21. Mai
5 >>. einsiiüebUch ansaeiibt werden. Die erfolgte und durchge-
füSrtc Erhöhung des Grundkapitals ist am 20. April 1917 in
das Handelsregisterdes Königlichen Amtsgerichts Rüdesheim
a. Nh. eingetragen worden.

Das Gm.ndkavital beste>bt nunmehr atts M. 3,000,000.— aus
best Inhaber lautenden vollbezahlten, ab 1. Januar 1917 unter
sich gleichberechtigten Aktien zu ie nom. M. 1009— und zwar
St . 3000 No. 1—3000. Die Aktien sind mit der Namenstmter-
schrift ie eines Mstgl.iedes der Direktion und des Aufsichtsrates
ausgefertigt.

Der Aussichtsrat besteht aus wenigstens drei und höchstens
steben Mitgliedern. Derselbe setzt sich z. 3t . aus folgenden
Herren zusammen:

Rudolf Wolfskehl,  Direktor der Deutschen Ber-
insbank in Frankfurt  a . M., Vorsitzender,

Tr. Karl D 0 cker 6 0 f f , Wiesbaden,  stellvertre¬
tender Vorsitzender, 1

Gebeimer Kommerzienrat Konsul Dr . Richard Bro¬
ssen.  Vorsitzender des Aufsichtsrates der Rheinischen
Creditbank in M a n n he i m,

Jusiizrai Paul Meyer , Berlin,
Geheimer Refiszinalrat Professor Dr. Aus Eon

Wassermann , Berlin.
Den Vorstand bilden zur Zeit die Herren:

Dr. Oscar N e u b er g.
Emil Neuberg.

^Die Gknerolverfammlttng wird von der Direktion »der dem
Mrssichtsrate innerhalb der gesetzlichett Frist berufen.

Dieieuigen Aktionär«, welche sich an der Generalversamm¬
lung b̂eteiligen wollen, haben die Aktien, welche sie zu vertreten
beabsichtigen, nebst eittem doppelten Verzeichnis spätestens drei
(Tage vor der Genttalversaminlnngbei der Direktion oder den
-bekanntzumachendcnStellen niederzulegen, oder die an-derweitige
sHinterleMmg bei einem 9!otar durch ein Verzeichnis, in welchem
j6te Nnmurern der Aktien anfgemhrt sind, dem Vorstande imch-
zwweisen- Jede Aktie gewährt ein« Stimme.

Alle Beklmntmachnttgen erfolgen unter der Firma der Ge-
stllschast und dem Ztisatze.Die Direktion" bezw. „Der Aussichts-
bst" im „Deutschen ReichSanzeiger" und in der „Frankfurter
Zeitung". Der Aussichtsrat kann noch die Einriickmig in andere
Mütter anordnen.
. Das Nechnnngsiahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr.

Die Bilanz der Clesellschaft ist der Generalversammlung in
den ersten sechs Monaten jeden Jahves vorznlegen.

Bott dem Aeingewinn, wie er sich nach Vornahme sämtlicher
Abschreibungen und Rücklagen ergibt, erhalten:

Bekanntmachung.
betreffend die Entrichtung des Wakenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Aus Grund des § 161 der Ausfühnmgsbettimmungen rum

Reichsstemvelgeietze werden die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verptlichtetengewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in hiesiger Stadt ausgeforbert, den iteuer-
Michttgen aahresbetrag ihres Warenumsatzesfür das Kalen-
deriabr 1917 bis spätestens zum Ende des Monats Januar 1818
der Steuerstelle Rachans, Zimmer Nr. 2 schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung
etnzuzaüleu.

Als steuerpslichtiger Gewerbebetriebgilt , auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtsschaft. der Viehzucht, der Fischerei und
des Gartenbaues, sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz aus nicht mehr als 3000, il,
fo besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabc-
pflicht nicht. Zur Vermeidung von Erinncriingen. Nachfragen
u. dergl. liegt es aber tm Jnteresie der in Frage komn.endeu
Gewerbetreibenden, der Stcuerstelle mich in diesem Salle Mit¬
teilung zu machen.

In den Anmeldungenist der Gesamtbetrag der Zahlungen
anzugeben, den der Gewerbetreibend« iw Lauf« des Jahres für
die im Betriebe seiner inländischen Kiederlasiung goliosecten
Waren erhalten  hat . also der Ve rk ou is vr ei s . nicht
der Einkaufspreis, wie im Vorjahre bei einzelnen Anmeldenden
geschehen ist.

Wer der im obliegenden Anmelbungsverpflichtung zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Zie-

scrungm wiffentlich unrichtige Angaben macht, bat eine Geld¬
strafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der hiuter-
zogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der hintcr-
äogenen Abgabe nicht festgestellt werden, io tritt Geldstrafe von
150—30 000 M ein . Es wird darauf rnimerksam gemacht, baß
die im Vorialire wesen der Neuheit der einschlägigen gesetzlichen
Vorschriften geübte Nachsicht in Zukunft nicht beibeüalten wer¬
den kann, Saß vielmehr bei jeder Nebertrewng das Strafver¬
fahren eiiigeleitet werden mutz.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Verdruckt
zu verwenden. Sie können im Rathause Zimmer Nr- 2 und 1#
kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtig« sind stu Anmeldung ihres Umsatzes ver
pflichtet, aiufs wenn ihnen Aumeldungsvordrucke nicht sose
sanzea sind.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1817, f8*1
Der Magistrat - -- SteneröerivalnlNch
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